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|. AD BEATUM, 
Studiofum, dum viveret, verè Studiofum. 
Oribus & ftndiis cultus, pius atá: modeftus 
Qvi, metefte, piis qvi qvod: chorus eras: 
“ Tàmoeitócurterramlinqvis, cur praemia terra? 
Chrifto fic præſtas Te citò nempe Virum, 
D. Val, Alberti. 
D CHRISTUM CHRISTMANNUS abit, qvemdifcere 
A lene. 
Haut poterat noftræ Portio grata Scholæ, 
Jamdve mori nefcit, jam fcit qvod fcimus, & ipfi, 
Qvod nefcimus adhuc, jam qvog; feire datum eft. 
Ultimo Honori Auprrorıs fui deſideratisſimi debeb, 


(ANN 


Sobannes Olearius, D. & P. p. 


uncta hic funt hominum tenui pendentia filo: 
O te ergö cautum, qvi petis aftra poli! 
Praſtantiſſ. CHRIS rMAN NO nunc inter cœlites 
triumphanti Imäve fcr, 


Aug. Pfeiffer D. P. P. ad D. hom. Ecclef. 


Enſuram, Chriffmanne, Tui dum nominis imples, 
Et Chrifti membrum Te pietate probas; 
Dum facris madidus ftudiis laudaris Athenis 
Pliſſiacis, & fpes plurimá mesfis erat; 
Proluvie ventris juvenili concidis ævo. 
Heu laté populis nuncce nocente lue ! 
Sed Chri/mannns eras, metuens nil fpicula mortis, 
Una fuit vox, Sum, maxime Chuifte, Tuus. 


L. Johannes Cyprianus , P. P. 
Du 


reuteſt Saamen aus / und llubſt nochvor dr Erndte / 
a» Gs 0 Schleſien aus deiner Bluͤthe Frucht / 
Doch weil — $i der Er s — i | 
at er im Paradieß den Nebens⸗Baum geſucht. 
PAR IL. Hoh. Priedrich Ortlob. 
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Agna Tibi collata forent mox praemia forfan, 
iv Ove magnum in Studiis promeruit ftudium. 
Sed fugis haec terram e AES , qvó præmia digna 

In coelo ftudiis conferat ipfe DEUS. _ f 
P M. Joh. Schmid, Collegii B.M. Virg. 
| Collegiatus & Fac. Phil. Aſelſor. 


U ne etiam moreris, CHRISTMANNE? evanida vita 
1 Heraclitéis cernitur heu! lacrimis. | 
O infelicem me tergve qvaterqve maritum ! 

Me Pr&ceptorem non minus atqve tuum ! 
Heu! pius Auditor, vah! dilectiſſima Conjux, 
Noſtræ deliciz morte cadunt ſubita. 
Plura locuturo Manes mihi qvó ruis ? ajunt 
O! triftes ceſſent & lacrime & gemitus. — — 
Qvod Domino placuit fadum. Nunc gaudia cceli 
Noſtræ anime capiunt, ofla qvieta jacent. 
Salvete zternüm! lubenti pectore & ipſe 
Ultima me mortis qvum vocat hora feqvar. 
Pramatura morte Conjugis deſideratisſimæ & Auditoris 
perqvam diledi confternatus ferib, 


M. Tilemann Andreas Rivinus, Theol. 
___ Beta adD Toons Eines, ) 
Nin Er für der Meffefticot/darfnicht auf Wechſel Heffen/ 
a Doch kan er auch nicht gantz ohn allen Wechſel ſeyn. 
Dich hat / O Seeliger / ein guter Wechſel troffen, | 
Du wechſelſt für der Welt und Geld den Himmelein. 


Biüeſes feste dem Seligſtverſtorbenen / als feinem weyland 
hochgeſchatzten Freunde zum Andencken 


M. Johann Guͤnther. 
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Vor Hankel und gn Siltat 12 
Doch weg mit dieſem A bump i it ie en Ee 


oͤner Mahme mich ein anders unterricht; E 
t / 


Ein Ehriſtmann reift dahin durchs Todes ifte ifta 


Wos Sottfcin Scildzufegnundgrofenezohn 
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lt I | BER S f dal à foi 22757 
Das, vorbei ſo du vorhin erlitten / 
I; md der Ruh und Eitelkeit gereiſt / 
I nn un Bhriſtus Reich geſtritten. 
ee ee CE C. Jellſch. 
pu y, "s fol ich ben ) dem 1 Sarg wohl be vor Gedancken fuͤhren? 


IS Der jim werthen Freund ietzund verſchlieſſen foil. 
SMS Sonft wil bep Todten mehr zu ſchw ee ſich gebuͤhren / 
4 Doch kan das Trauren nicht n eigen meine Kiel. 
Simal mir die Lehr wil in den Augen ftehen/ 
Die Selbſten ſchlieſſen lehrt mich meines Freundes Todt: | 
Daß / wer hat ausgelern t muß aus der Schule geben / ~ i 
Der Zucht erfahren hat / frey endlich b fc) ber Noth. 
5 hat dem Seeligen die Arbeit feiner Jugend 
Zur hohen cad nicht ohne Ruhm gebracht? 


So 


Sd daß bey Ihm den Sit genomu alle Tugend; :: 0 and! 


Weil Ihm u ſuchen Sie beliebte Tag und Nacht 
GOtt ice da di a eie 0 0 Nem As 
Gleich hátt Er aus di bas befoh "à 1 * i" 
Und er Den 19 eid he ietzo ſolt ererben / Wa 


Indem die Ehren Kron gebühre fei en de e i nis 


ig war vor feinem End fein eyfriges Studieren / . 
= Eh Ww. ur See nach den beg lú ten Anon geht. in? 
Gott aber bien bat ihn wollen dahin fi e 

Daß er nun ſeliglich an ihrem Lande ſteht. — 
Zwar kan das Vaterland a 5 genieſſen / - H) vE 

Die ihm der Seel lige durch Schi geſammlet hat: 


Do weil es GO mit hat, alſo ix 1080 luf. 
"os gönnen Sont mc me bcr Stadt. A 
Heinen ve p” 


au tu Lac wech Un ^ . gd m x 
2 dn d , n it i peie 
And wi 

Weil ib von J 
FM wiſſe / daß dei 

Weil Erdic but den Todt zum ti 
Dent die Werweſung ſieht der Leib iw 

Allein die Seele wird von dieſer r nicht Wir E n im 

Dig aber klage ich / daß deine chafſten / " 

And dein ſehr fit ic hier nicht aided unt; 
Daß deine Frucht nicht auch an andern folte hafften / 

Und daß dein Fruͤhling ſchon dem rauhen Herbſte gleicht! 

Mitleidend ſchrieb ſolches 


Bohannes D Lafpar scant Ph ph. & Ih. St 


Gre &ieiftum r iederzeit in in feinem. m Hertzen tra traͤ 

W Und dem ſein gantzes Ih hun das Leben Tos Reit 

Der wird von keinem Creutz und Iöngluͤck leicht beweget / 
Weil Er auff deſſen Gut gantz unverrucket zielt. 

Du kanſt uns / „Mserthſter Greundein herrlich ift geben / 
Es war dir Kl mit tiff ins Hat eingeſenckt / 


Und touftft ats in rtiftja Ehriſen Mann zu leben 
. LALN. bans P end p ö 
So daß e e f von Ihm dich nicht gelenckt. 
Nun ok 15 P uu i nti I ſchliden / 
4 ſtandig hie fo feft an Ihm gehangt 
Diß ay ſchmertzt uns noch / und bringet groſſs Weiden 
Daß dein ſehr groſer Sei hie keine Frucht erlangt! 
Johann Waſpar Nimplſch. 
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eter Stadsytuff an den Weelig⸗Verſtorbenen 
eil mein entſeelter Kiel den Schmerz idt 8 
In welchen mich der Todt / O SELTGSTEN / verſezt / 
eo wil ich deinen Ruhm der Nach⸗Weſt einverleiben⸗ ; 
Der gleich nicht inErgt und Marmor ift geist: 
Du warſt mit ſteten Fleiß der Gottesfurcht ergehen / 
„ Sin ungeſchmunckter Freund / der Meißheit Eigenthum, 
In Andachts voller Gluth verlieſtu dieſes Heben / 
Diß ift vor deine Dreu dein letzter Shren⸗Nuhm. 
Mamamin Rudolphi, 
Todt! Obikter Todt! wie kan dem grauſam Ses — 
S Me obo $E Vie EE EE m site 
SS Kein Mittel halten auff kein Wiſſen AUS n p 
Kan aud) die befte Blůt der Fahre nicht beftehn? 
E Bat. i Md M an un und Boden gehn? 
onc Grunmigkeit! davon auch umbgeriſſe 
Er / werther f fant 


M ER té ift fein herruch Winen: 


Sein farre erworbner Fleiß / Kunſt und Geſchickllaken 
Erkalten nun mit Ihm in feiner beſten au m 
Er Dat fi Berther rundem muͤſſen hier abmatten : 
Und nun foll Ihm der Todt die fehfvere Saft erſtatten? 
Doch wenn mans recht erwegt, Er lebet nun ſehr wohl / 
Er lebt in ſüſſer Tuer lebet Freuden woll. 
(far nur durch den Todt der Wrbeit Ziel erreichet / 
Und ift da kommen hin / da Müh und Sorge weichet 
Er hat P Ws den Zweck / das weiſſe Ehrenkleid/ 
Die hoͤchſte Stuff der Ehr / die Eron der Herrligkeit. 
Ernſt zx dolph v. elde /ss. Th. St. 


Jen den Feligen. 
KO’ muß nun Schleſien mit hoͤchſtem Schmertzentbehren / 
Was Wie vorlängft gewuͤntſcht / die Fruͤchte deiner 
Du kanſt Niemanden dies / was dugelern t gewehren ((Jahr! 
Denn Tugend und Verſtand liegt mit Dier in der Bahr / 
Gnug aber / daß Du dort zu Yhriſto biſt geſetzet / 
Wo dein erleuchter Geiſt mit einer Shren⸗Kron 
Und rechter Wiſſenſchafft wird ewiglich ergotzet, 
Denn dies / mein Chriſtmann / itt dein beſter Arbeits⸗Lohn. 
Daniel Kinner / von Breßlau / Med. Stud. 
O heiſt das Spiel der Welt: Seit König morgen Todt. 
Es kehrt ſich alles unb. Der Krancke wird geſund / 
Der Friſche leget ſich der ander auffgericht / 
Dem hat die falſche Welt / der Todt ein Garn geſtellt. 
Doch welcher wundert ſich? So heiſt das Spiel der Welt. 
Trifft Dich D SeceL IJ GER! auch dieſer Wandel nicht? 
Wie anders. Dieſes iſt der allgemeine Bund / 
Doch wohl! die Ewigkeit der Freuden ſtillt die Noth / 
Mit dieſen wenigen Zeilen wolle dem Seeligen die letzte Ehre bezeugen 


Johann Chriſtian Wendt / Med. Stud. 


m prope Lipfiacas meditatus linqvere Muss 
Defunctus, Patriam pergere dum voluit. 
Difceflus eqvidem Supero ducente paravit ; 
Antea fed qvos mens non meditata fuit, 
Terreftrem Patriam nam contemnens abeundo; 
Illi cœleſtem mens penettare füit, | 
Gaudia, maturo, qva nunc utriqve Parenti 
Adventu peperit, magna futura reor. 
Sic illis junctus poterit Cœleſtia Regna 
In colere zternum, deliciisqve frui. — , | 
Cafpar Titius , .Steinov- Silef 
| Sonnet. 
Er fich nicht allzuſehr in dife Welt verlibt 
Wan ohne Thraͤnen / Sie / den ſchnoͤden Stein verlaſſen / 
Der unſre Gräntzen pflegt oft allzukurtz zu faſſen / 
Und vor den Friden uns nur Zaͤnckereyen gibt. 
Dich 
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Dich hat / O gSrcligffermit fein Verluſt betrübt / 
Weil deſſen Haͤrtigkeit dir hefftig zugeſetzet. ? | 
Es hat der Moͤchſte dich des Himmels werth geſchͤlzet / 
Fond deinen Graͤntz⸗Stein Ihm zu heben fo beliebt. 
Hir liſſen fid wohl recht des Nahmens Werde finden, 
Denn wer ein Chriſt⸗Mann iſt / aͤſt keine Welt fid binden / 
Auch derer Weißheit hiß dir deine ſchlechtſte ir. 
Du wolteſt mehr bey G Ott als auf der Welt ſtudiren / 
Zu lernen / wi doch GOtt di Seinen mfe führen. : 
Ein Chriſt Mann zeucht di Welt nicht Himelsfhulen für, 
Dieſeß ſetzte zu des Seligſten Rachruhm / und der betruͤbten 
Freundſchafft zu Troſt mitleidend bey 
^ AB E. R. „ . 


— —— Ä—U— —— — — — — 
Ein Sinnen war allzeit was rechtes zu erlernen 
Du unterſchiedeſt wohl die Schahlen von den Kernen / 
Und alfo laͤßt du ietzt was irrdiſch lehren heiſt / 
Weil dich der Höchfte ſeloſt mit ew ger Weißheit ſpeiſt. 
Joh. Gottfried Fentſch / SS. Th. Stud. 
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gS fahe Sophië dein ruͤhmliches Beginnen / (den an. 
Mein Merthſter & reund / mit Luft und groſſen Freu⸗ 
Drumb hatte ſie auf nichts als nur darauf zu ſinnen / 
Daß ſie vom Tugend⸗Weg dich fuͤhrt zur Ehrenbahn. 
Sie wolte / Seeligſter / dein kluges Haupt bezieren 
Nit einem Dorbeerkrantz / den du ſehr wohl verdient / 
Und dich nebſt anderen zur Ehre Tempel fuͤhren / 
Darinn der Mein Sitz und ihr Gedaͤchtnuͤß gruͤnt / 
Doch kunte ſie anielzt nicht ihren Zweck erreichen / 
Indem des NMoͤchſten Hand dir etwas hoͤhers giebt / 
Dem jener Ehren⸗Lohn mit nichten zu vergleichen / 
Zum Zeichen daß Er dich noch mehr als jene liebt. | 
Drumb wohl bir/éSectiaftet/t biſt vollkommen worden / o 
Dazu in dieſer Welt man nicht gelangen kan / 
Du biſt von deinem G Ott verſelzt in Engel⸗Orden. 
ch goͤnne dir dein Gluͤck / du biſt ſehr wohl daran. 


Dieſes ſchrieb feinem im Leben geweſenen vertrauteſten Freunde und 
. Stubengeſellen den letzten Dienſt zu erweiſen 


Veorge Mancke / Phil. & SS. Theol. Stud. 
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